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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Donnerſtag den 20. November e
r 0d t Erſte Ausgabe. 1851.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Junuſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Wien, Freiwaldau, Aus Thüringen, Meiningen, Gera, Kiel, Hamburg). Groß-
britannien und Jrland (London). Schweiz (Baſel). Locales. Vermiſchtes. Stadttheater in Halle (Nachtlager von Grangda).

Halle, den 20. November.
Der König von Hannover iſt am 18. früh verſchieden.
Wahlen zur Erſten Kammer, Münſter -Warendorf-Beckun

u. ſ. w.: Geh. Oberregierungsrath Dr. Brüggemann, Fürſt Rad-
iwill.

Wahl zur Zweiten Kammer, Oels: Frhr. v. Zedlitz.
Hausſuchungen in Breslau.
Nach der „N. Pr. Z.“ iſt die Antwort des Hannoverſchen

Miniſteriums auf die ihm zugeſtellten Beſchwerdeſchriften der Ritter-
ſchaft an den Bundestag ausweichender Natur.

Die „Oeſtr. Correſp.“ hält die Vorgänge in Anhalt-Deſ-
ſau durch Art. 1. der Bundesverfaſſung für durchaus gerechtfertigt.

Auch im Herzogthum Naſſau werden die Freien Gemein-
den fortan als politiſche Vereine betrachtet.

Jn Rudolſtadt wird die Abänderung der Verfaſſung in Kürze
erwartet.

Nach einer Pariſer Correſpondenz der Kreuzzeitung ſteht ein Mi-
niſterium Odilon-Barrot, Faucher, Fould, Albert von
Broglie zu erwarten. Weil der Präſident in dieſem Augenblicke er
reicht hat, was er erreichen konnte das Wahlgeſetz vom 31. Mai
durch eine Siebenſtimmenmajorität todt zu machen glaubt der Cor-
reſpondent an keinen Staatsſtreich.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 19. November enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich hannoverſchen Miniſter Präſidenten Freiherrn von

Münchhauſen und dem Finanzminiſter Freiherrn von Hammer-
ſtein, den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe, ſo wie dem GeneralSe-
cretair im Königlich hannoverſchen Finanz Miniſterium, Geheimen Fi-
nanzrath Bahr, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern dem Großherzoglich MecklenburgStrelitz ſchen Hofmarſchall Gra-
fen von der Schulenburg-Trampe, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe; dem Königlich hannoverſchen Oberſten und Kommandan-
ten von Hildesheim, von Heimburg, den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe dem Büreau Vorſteher bei der Provinzial Steuer Ver
waltung zu Danzig, Hofrath Reinert, und dem Steuer und Pack-
hofs Jnſpektor Steffahny zu Danzig, den Rothen AdlerOrden vier-
ter Klaſſe dem Förſter Wegener zu KleinBerndten in der Oberför-
ſterei Lohra RegierungsBezirk Erfurt, und dem Schirrmeiſter bei der
polizeilichen StraßenReinigungsAnſtalt in Berlin, Thiedt, das All

gemeine Ehrenzeichen desgleichen dem Schiffer Gerhard Koenen
aus Emmerich, die RettungsMedaille am Bande; und

Dem Eiſenbahn Bau Inſpektor Schwedler zu Berlin den Cha
rakter als Baurath zu verleihen

Den Geheimen Regiſtrator im Finanz Miniſterium Peicke, zum
Kanzleirathe; ſo wie

Den Architektur und Landſchaftsmaler Karl Georg Graeb zu
Berlin zum Königlichen Hof- Maler zu ernennen.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl, ſo wie
Jhre Königl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Louiſe und Annag, ſind,
von Weimar kommend hier wieder eingetroffen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adelbert von Bayern iſt heute
hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgetreten.

Zu Mitgliedern der Direktion der hierſelbſt neu errichteten Central-
Turn Anſtalt ſind ernannt worden u

a) zum militairiſchen Directions Mitgliede
der Commandeur des Garde Reſerve JnfanterieRegiments, Oberſt
Graf von der Schulenburgz;

b) zum Civil Mitgliede der Direction
der vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenhei-
ten, Geheime Regierungsrath Stiehl.

Zum Unterrichts Dirigenten der Anſtalt iſt der
Hauptmann Rothſtein ernannt worden.

Die Stelle eines Militair- Lehrers iſt dem
Seconde Lieutenant von Wittich II.

die eines Jnſtituts Arztes und Lehrers dem
Dr. Hausleutner übertragen worden.

Als Civil-Lehrer ſind die Turn-Lehrer Kawerau und Kluge
angeſtellt worden.

Berlin, den 18. November. Heute Morgen 6/, Uhr ſind auf dem
Königlichen Reſidenz Schloſſe zu Hannover nach längerer Krankheit ab-
geſchieden aus dieſem Leben Se. Majeſtät der König Ernſt Auguſt
von Hannover, Königl. Prinz. von Großbritannien und Jrland Her-
zog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg u. ſ. w.
Der greiſe Monarch, der Aelteſte unter den regierenden Herren Euro-
pa's, war am 5. Juni 1771 zu London geboren, in ringen gebil-
det, trat dann in die Britiſche Armee ein, focht 1793 und 94 mit ho
her Auszeichnung gegen die Franzöſiſchen Republikaner in Holland und
wurde bei einem Ueberfall viermal gefährlich bleſſirt. Mit feſter Ge
ſinnung und unerſchütterlichem Gleichmuth leitete er ſpäter im Hauſe der
Lords die Hightorypartei und ſtand längere Zeit als Großmeiſter an
der Spitze aller Orangenlogen. Jm Jahre 18413 ging er nach dem

Kontinent und errichtete ein HuſarenRegiment das er den Alliirten



zuführte. Seit dem Pariſer Frieden lebte er meiſt zu Berlin und ging
nur nach London, wenn große politiſche Fragen im Hauſe der Lords
vorkamen. 1815 vermählte er ſich mit der Schweſter weiland Jhrer
Majeſtät der hochſeligen Königin Louiſe, der Prinzeſſin Friederike von
Mecklenburg Strelitz (vermählt in erſter Ehe mit dem Prinzen Ludwig
von Preußen und in zweiter mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von
SolmsBraunfels, Wittwe von Beiden). 1837 folgte er ſeinem Bru-
der Wilhelm IV. auf dem Hannoverſchen Throne. König Ernſt Auguſt
hinterläßt nur einen Sohn, den Kronprinzen Georg (geb. den 27. Mai
1819, vermählt 1843 mit der Kronprinzeſſin Marie, einer gebornen
n en Sachſen Altenburg), der ihm im Reich als König
eorg H. folgt. 8Bei den nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen unſers Königlichen

Hauſes zu dem abgeſchiedenen Monarchen, bei den vielfachen Verbin
dungen, die König Ernſt Auguſt während ſeines längern Aufenthalts
hier geknüpft, wird dieſe Trauerbotſchaft überall mit ungeheuchelter
Theilnahme aufgenommen werden, und glauben wir, daß in unſerer
ſchweren Zeit der Tod eines ſo energiſchen Fürſten, eines ſo feſten
Preußiſchen Bundesgenoſſen doppelt verhängnißvoll iſt. Die Trauer des
Hannöverſchen Volkes, das ſeinen greiſen Fürſten wahrhaft liebte, wird
auch in weitern Kreiſen, namentlich in Großbritannien wo Ernſt Au
guſt's Wiege ſtand, und in Preußen getheilt werden. (N. Pr. 3.)

Berlin, den 18. November. So weit die „Sp. Z.“ vernimmt,
werden den Kammern zunächſt nur Vorſchläge in Betreff der Gemeinde
Ordnung gemacht werden. Ob auch Entwürfe einer Kreis und Pro-
vinzialOrdnung ſchon denſelben werden vorgelegt werden, iſt noch zwei
felhaft. Wenn dies aber geſchieht, ſo beabſichtigt man keine Berathung
und definitive Feſtſtellung derſelben ſchon in der nächſten Seſſion, ſon
dern dieſelbe wird erſt dann als wünſchenswerth erachtet, wenn die Er
fahrungen über die Reſultate der Durchführung der modificirten Ge-
meindeOrdnung vorliegen werden. Das Unterrichtsgeſetz iſt einſtweilen
bei Seite gelegt.

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt gegen einen auch in Nr. 540 des
„Couriers“ mitgetheilten Artikel des „E.B.“: 1) daß General v. Thü-
men nicht von ſeinem Poſten als Kommiſſarius in Schleswig Holſtein
beurlaubt iſt, 2) daß der General v. Thümen nicht krank iſt, 3) daß
der General v. Thümen nicht daran denkt, ſeine Entlaſſung von jener
Miſſion zu betreiben, und 4) daß gerade jetzt alle Ausſicht dazu vor
handen iſt, daß die Kommiſſarien ihre Aufgabe bald erfüllt haben wer
den, worauf ſie dann mit den öſterreichiſchpreußiſchen Truppen zugleich
Holſtein verlaſſen werden. Die Truppen ſtehen bekanntlich noch in Hol-
ſtein, weil die däniſche Regierung ſich bisher geweigert hat, in den Her-
zogthümern die Provinziälſtände mit den alten Befugniſſen wieder zu
berufen. Jetzt ſcheint die däniſche Regierung nahe daran zu ſein, ihren
desfallſigen Widerſtand aufzugeben.

Ueber die Ermordung des Schneidermeiſters Nolte gehen
uns folgende Mittheilungen zu. Man fand den Erwmordeten in knieen-
der Stellung auf ſeinem Bette zuſammengekauert und in ſeinem Blute
ſchwimmend. Vor dem Bette lag ein in Blut getränktes Beil. Die
Spinden und ſämmtliche Effecten des Ermordeten waren mit blutigen
Händen durchwühlt und alles vorhandene baare Geld geraubt worden.
Der Arm der Gerechtigkeit hat den Mörder bereits ergriffen es
iſt der Lehrburſche des Ermordeten, Wilhelm Haube, ein bis-
her unbeſcholtener und von ſeinem Meiſter mit Wohlwollen über-
häufter, erſt 18jähriger Menſch. Er hatte die Thüren, welche zu
dem Schauplatz der gräßlichen That führten, ſämmtlich hinter ſich ver
ſchloſſen, ſo daß ſie am Morgen erſt erbrochen werden mußten. Schon
geſtern (Montag) um 10 Uhr Morgens, alſo ganz kurze Zeit nach Ent-
deckung der That, war es der Polizei gelungen, feſtzuſtellen, daß der
Haube mit dem Zuge Morgens 8!/, Uhr nach Hamburg entflohen ſei.
Der Telegraph wurde ſofort in Bewegung geſetzt, und als Haube in
Hamburg ankam, fand er die Polizei auf dem Bahnhofe, und er wurde
ſofort verhaftet. Abends 8 Uhr war ſchon die Anzeige von der Ergrei-
fung des Mörders in den Händen des Polizei Präſidenten v. Hinckeldey
und heute ſind bereits Polizeibeamte von hier nach Hamburg abgegan-
gen, um den Mörder hierher zu transportiren. Der ermordete Meiſter
war übrigens krank und der Lehrburſche mit der Pflege deſſelben be

auftragt. (Z. d. N. Pr. Z.)Breslau, den 16. November. Geſtern nach 4 Uhr haben in hie-
ſiger Stadt wiederum Hausſuchungen ſtattgefunden, und zwar 8 an der
Zahl, bei den Herren Dr. Stein, Dr. Elsner, Temme, Zahnarzt Linde
rer, Literat Meyer, Kaufmann Stahlſchmidt, Schneidermeiſter Fantini

und Schloſſermeiſter Karſch. Schl.
Wien, den 16. November. Die Männer der Börſe haben ſich

gegen das allzuſcharfe Einſchreiten von Seite der Stadthauptmannſchaft
beſchwert, indem ſie behaupten daß erſtens auch angeſehene wirkliche
Geſchäftsleute unter dem Namen von Agioteuren abgeſchafft wurden,
dann aber, daß, wie ich Jhnen dies bereits im Voraus gemeldet habe,
die Courſe nur mehr nominell wurden d. h. daß Niemand mehr ein
Geſchäft in Gold und Silber mache, daher der Courszettel dies zwar
billig ausweiſe, wenn aber Frage darnach ſei, keines zu finden wäre.
Unter dieſen Umſtänden ſtellt ſich die Publikation der neuen Börſen-
ordnung als dringendes Bedürfniß heraus, und man wird mit derſelben,
ſobald ſie die Allerhöchſte Sauction erhält, auch keinen Augenblick zögern.
Außerdem werden mit dem 1. k. M. die neuen Kupfermunzen ausgege-
ben und in nächſter Zukunft das Geſetz über die neuen Silbermünzen,
welche in Folge des Regierungs Antrittes Sr. Majeſtät ausgegeben wer
den ſollen, erſcheinen. Die miniſterielle „Oeſterreichiſche Correſpon-

denz“ ſpricht ſich heute ſehr günſtig über die Verordnungen in dem Für-
ſtenthume Anhalt- Deſſau aus. Sie ſagt, daß dieſelben durch den
Art. 1. der Bundesverfaſſung vollkommen gerechtfertigt und durch die
äußeren Umſtände und den Drang der Verhältniſſe geboten worden ſeien,
und bedauert, daß „einige ſogenannte konſervative Preußiſche Blätter
dieſe Angelegenheit nicht von dieſem Geſichtspunkte aus anſehen wollen.“

Freiwaldau, den 9. November. Jn Nr. 260 Jhrer Zeitung
leſe ich in einem Correſpondenz- Artikel aus Wien, daß der Feld
Zeug Meiſter Haynau noch bedenklich krank darnieder liege. Jch
erlaube mir dieſe Nachricht dahin zu berichtigen, daß der F3M.
Haynau vor etwa 7 Wochen freilich ſehr elend hier, reſp. auf dem nahe
gelegenen Gräfenberge, anlangte, und ſich der Cur des Waſſerdoctors
Priesnitz unterzog. Er ſcheint aber wie viele andere Leute hier eine
vortreffliche Cur zu machen, macht ſeit 8 Tagen ſchon wieder ziemlich
weite Spaziergänge und iſt mir geſtern auf einem ſolchen begegnet.
Vor ſechs Tagen war ein höherer Offizier aus der Umgebung Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers von dieſem hierher geſandt, um ſich nach dem Be
finden des greiſen Feldherrn zu erkundigen und ihm wegen des Ver-
luſtes ſeiner Frau zu condoliren. (N. Pr. J.)Aus Thüringen, den 10. November. Die Nachricht einiger Blaätter,
daß die Herzogin von Orleans ſich in England angekauft und nicht wie
der nach Eiſenach zurückkehren werde, muß ich, geſtützt auf die verläſ-
ſigſten Erkundigungen, entſchieden widerſprechen. Die Herzogin hat nur
für den Winter ein Haus im Park von Claremont miethen laſſen, und
wird wahrſcheinlich ſchon nächſtes Frühjahr nach Eiſenach zurückkehren.
Es iſt deshalb auch ein Theil ihrer Möbel in dem großherzoglichen
Schloſſe zu Eiſenach, ihrer bisherigen Wohnung, geblieben.

(Fr. O.P.A.3.)
Meiningen, den 14. November. Am 1. v. M. verſammelte ſich

hier der landſchaftliche Rechnungsausſchuß, um die Staatsrechnungen
von 1848——-49 und 1849--50, einer mit dem Landtag vereinbarten Be
ſtimmungen gemäß, zu prüfen. Schon ehevorgeſtern war derſelbe mit
ſeiner Arbeit ſo weit vorgeſchritten, daß die von ihm monirten Punkte,
deren übrigens nicht viele waren, in gemeinſchaftlichen Sitzungen mit
dem Miniſterium beſprochen, erörtert und erläutert werden konnten. Die
meiſten derſelben werden, ohne daß ſie dem Landtag vorgelegt zu wer
den brauchen, auf dieſe Weiſe ihre Erledigung finden und ſomit erweiſt
ſich das Jnſtitut als zweckmäßig.

Gera, den 13. November. Nach dem Vorgange der Weimariſchen
hat nun auch die Ritterſchaft unſeres Fürſtenthums bei der Durchlauch-
tigſten Landesherrſchaft Schritte gethan, um für die durch unſere im
Jahre 1848 aufgeſchoſſene Repräſentativ- Verfaſſung, mit Umſtürzung
aller bis dahin beſtandenen Befugniſſe des ritterſchaftlichen Beſitzes
gänzlich verdrängte Vertretung deſſelben aus der Abgeordnetenkammer
dort einen der Wichtigkeit der Jntereſſen jenes Standes ſowohl, als
des größeren Grundbeſitzes überhaupt entſprechenden Platz wieder zu er
ringen.ß Kiel, den 17. November. Die ſämmtlichen Commandeurs, ſo wie

die etatsmäßigen StabsOffiziere in dem holſteiniſchen Contingent ſind,
laut geſtrigen General-CommandoBefehls, beſeitigt, und übernimmt der
Rittmeiſter Schaumann das Commando der Cavallerie, der Hauptmann
Arnold das Commando der Artillerie, der Premierlieutenant Siemſen das
Commando der Pionier-Compagnie, der Hauptmann v. Soden das
Commando des JägerBataillons, der Hauptmann v. Zſchüſchen das
Commando des Iſten, der Hauptmann v. Eickſtedt das Commando des
2ten, der Hauptmann v. Robert das Commando des Zten Jnfanterie
Bataillons. Es iſt dieſes von den Commiſſären Oeſterreichs und Preu-
ßens verfügt worden um, wie gedachter Befehl beſagt, den Uebergang
des Oberbefehls über das holſteiniſche Bundes Contingent an den
General Lieutenant v. Bardenfleth und den Eintritt däniſcher Offiziere

in daſſelbe vorzubereiten. (H. C.)Hamburg, den 15. November. Die „pPreußiſche Zeitung“ hat
ſich bekanntlich aus Holſtein ſchreiben laſſen, daß „auf allen nur irgend
ſtrategiſch haltbaren Punkten im mittlern und ſüdlichen Schleswig Be
feſtigungswerke errichtet werden ſollen,“ eine Nachricht, die, wenn ſie
begründet iſt, zu dem Glauben führen muß, daß man in Kopenhagen
auf alle Fälle ſich zu rüſten gedenkt. Jedenfalls aber kann man erwar-
ten, daß die Kriſis bald auf die eine oder die andere Weiſe ihre Lö
ſung finden werde. Damit ſteht es vielleicht in Verbindung, daß in
dieſen Tagen einige Kouriere aus Wien dem öſterreichiſchen Commando
wichtige Depeſchen überbracht haben ſollen, und hat ſich infolge deſſen
unter den öſterreichiſchen Offizieren das Gerücht verbreitet, daß viel
leicht in kurzer Zeit ein Einmarſchiren in Schleswig oder in Hannover
ſtattfinden könne. Jch gebe Jhnen dies eben nur als Gerücht, ohne
für oder gegen die Glaubwürdigkeit etwas hinzufügen zu wollen. Doch
ſchreibt man zugleich aus Kopenhagen, daß man dort an eine wenig-
ſtens theilweiſe, aber doch baldige Veränderung des Miniſteriums glaube,
und daß namentlich die beiden eifrigſten Anhänger der Eiderdänen-
partei, Madvig und Bardenfleth, ausſcheiden würden und dieſe Nach
richt läßt vielmehr eine friedliche Löſung erwarten. (D. A. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 15. November. Koſſuth wird am 20. d. mit dem

Amerikaniſchen Dampfer „Humboldt“ nach den Vereinigten Staaten
abgehen. Der Humboldt“ wird von Havre kommend A Uhr Nach
mittags die Rede von Cowes anlaufen. Um 2 Uhr Nachmittags wird
Koſſuth nach dem von dort nahen Southampton mit einem Dampfſchiff
abreiſen. Eine große Anzahl Freunde begleitet ihn Der „Humboldt“

wird wahrſcheinlich am 2. oder 3. December in NewYork eintreffen.
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Schweiz.
Baſel, den 14. November. Ueber das Ergebniß der neueſten

Nationalrathswahlen äußert ſich die „Basl. Ztg.“ in ihrer geſtrigen
Nummer 269 wie folgt:

In Wien und Berlin ſcheinen die letzten Nationalrathswahlen gro
ßes Aufſehen erregt zu haben und man vernimmt wieder Waruſtimmen
von dort, denen niemand mehr Bedeutung beilegt, als ſie wirklich
haben. Wir haben uns über das Totalergebniß dieſer Wahlen ausge-
ſprochen, wir halten es für ein relativ günſtiges, durch welches die
konſervative Partei ihre Kräfte im Nationalrath ungefähr verdoppelt
ſieht, während die extrem radikale bedeutende Einbußen erlitten hat.
Die neue Behörde wird alſo, wenn nicht ganz außerordentliche äußere
Erſchütterungen ſie in neue Bahnen treiben, zuverläſſig den Beſtrebun
gen propagandiſtiſcher Völkerſolidarität keinen günſtigen Boden bieten
und es iſt nicht einzuſehen, wie dieſe Wahlen der europäiſchen Ord-
nungspartei Anlaß zu Beſorgniß geben können. Ob ein demagogiſches
Comité in der Schweiz ſich aufhalte, ob Mazzini oder andere Leute
ſeines Schlages hier und da in die Schweiz kommen, iſt uns unbe-
kannt, und wir ſind aufrichtig überzeugt, der Bundesrath weiß es auch
nicht, und wenn er es wüßte, ſo würde er Abhülfe treffen. Um alles
zu verhindern, wäre freilich eine Polizei nöthig, wie ſie die Schweiz
nicht hat, und nicht ertragen könnte. (Daß auch vollſtändig organiſirte
Polizeien oft nur zu ſpät ſolchen Umtrieben auf die Spur kommen,
davon giebt es bekanntlich viele Beiſpiele.) Sollten aber die Berner
Wahlen jene Warnſtimmen veranlaßt haben, ſo iſt zu bemerken, daß
dieſe allerdings ſehr betrübenden Wahlen für einmal mehr kantonale
als eidgenöſſiſche Bedeutung haben. Es iſt zu bedauern, daß der
Kanton Gefahr läuft, aufs neue in eine radikale Richtung zurückgewor-
fen zu werden, es ſind aber, ungeachtet dieſes durch die ſchmachvollſten
Vorſpiegelungen errungenen radikalen Wahlſiegs, immer noch ſo viele
geſunde und gute Kräfte im Kanton Bern, daß, ſollte es auch zu
einem Regierungswechſel kommen, Stämpfli's Treiben doch in Verfaſ
ſung, Geſetz und Richteramt einen ſchwer zu beſiegenden Widerſtand
finden würde. Es kommt Alles darauf an, ob die letzten Wahlen die
Freunde des Rechts und der Ordnung aufgerüttelt oder entmuthigt haben,
erſtern Fall iſt wenig verloren, und es wird nicht ſo leicht ſein, eine
Spoliation der Bürgerſchaft von Bern zur Befriedigung der aufgereg
ten Millionengelüſte durchzuſetzen. Eine ſolche Spoliation würde aller
dings eine gewaltige Aufmunterung für kommuniſtiſche Beſtrebungen
allerwärts ſein.

GoÄÜneeeeeeeeeeeeeeeeeLocales.
Halle, den 18. November. Jn einer neulichen Verſammlung der

Mitglieder der erſten halliſchen Liedertafel, iſt durch die Majorität der
Austritt aus dem Sängerbunde an der Saale beſchloſſen
worden. Dem „Provinzial-Liedertafel-Verbande“ bleibt der
Verein in Rede nach wie vor treu.

Der Thieme'“ſche Geſangverein wird am nächſten Sonntage,
dem Feſte zum Gedächtniſſe der Verſtorbenen, während des Vormittags-
Gottesdienſtes in hieſiger St. MoritzKirche das „De Profundis
von Gluck mit Orcheſter- und Orgelbegleitung zur Aufführung
bringen.

„Waldmeiſters Brautfahrt“ Gedicht von O. Roquette
iſt von ſeinem Freunde Herrn Thümmel hieſelbſt in Muſik geſetzt, und
dürfte, verbunden mit Recitation der nicht componirten Stellen, ſchon
bei einer der nächſten Feſtliedertafeln zur Aufführung kommen.

GGGneeee eVermiſchtes.
Eine reiche Dame in Kurheſſen ließ vor Kurzem ihr Haus

möbliren und bezog ihre ſehr theuern Teppiche aus Paris. Die Koſt-
barkeit derſelben war durch die Ueberzeugung gemildert, daß Deutſche
eine ſolche Waare zu fabriciren nicht im Stande ſeien. Einige Zeit
nach dieſer „Möblirung“ kommt ein Hanauer Fabrikant in den Palaſt
jener Dame und erkennt die in Deutſchland nicht nachzuahmen möglichen
Pariſer Fabrikate als Arbeiten ſeiner Hanauer Fabrik, die er der Dame
vermuthlich bei weitem billiger geſtellt hätte, als der Pariſer Zwiſchen-
händler. Es erhalten übrigens mehrere deutſche Fabrikate das Pariſer
Jndignat und wir Deutſche bezahlen unſere Vorliebe für das Franzöſi-
ſche mit ſchwerem Gelde. Jn Erefeld z. B. arbeitet man ſeidene Kor-
deln im Auftrage von Pariſer Häuſern, und ſie werden als Pariſer Fa
brikat ſchon in Köln verkauft. Jn Elberfeld arbeitet man ſchlichte fa-
connirte Sammet Weſtenzeuge nach von Paris aufgegebenen Muſtern,
die man dann aus Frankreich nach Deutſchland ſchafft. Der rheiniſche
Fabrikant verpflichtet ſich, dieſe ihm aufgegebenen Muſter für Deutſch
land nicht zu arbeiten, da das Pariſer Haus damit eben auf Deutſch
land ſpeculirt. Jn Köln kann man in den größten Modewaarenhand-
lungen ſächſiſche Spitzen als Franzöſiſche kaufen und ſich durch die Fac-
tura überzeugen, daß ſie aus Frankreich eingeführt ſind. Dem Kundigen
eſteht man willig den Urſprung der Waare zu, fügt aber bei, daß die
äufer eine Wagre aus Frankreich haben wollen und dieſes Vergnügen

mit 50 Procent bezahlen. Daß Aachener Nähnadeln in fremden Erd
theilen und auch in Deutſchland für Engliſche verkauft werden, iſt eine
bekannte Sache.

Wir haben uns die Mühe gegeben, folgende beliebte Einlei-
tungsworte als Scala der Glaubenswürdigkeit von Zeitungsnachrichten
zu ſammeln. Wenn der Leſer einen Blick auf dieſelben wirft und einen
zweiten in die verſchiedenen politiſchen Blätter, ſo werden ſie ihm ent-

gegen wachſen, wie die Haideröslein am Wege. Man leſe: „Eine große
Zeitungsente iſt folgende Geſchichte Wohl nur auf einer Myſtifikation
beruht es Etwas fabelhaft klingt Dunkle Gerüchte gehen von
Mund zu Mund Hier und da munkelt man Unverbürgten Nach
richten zufolge Einem on dit zufolge Es ſoll ſich zugetragen ha
ben Es geht das Gerücht Man erzählt ſich Einige Zeitungen
wollen wiſſen Einer Privatmittheilung zufolge Aeußerem Verneh
men nach Es verlautet Einigen Glauben findet das Gerücht
Aus glaubwürdigem Munde wird uns die Mittheilung Jn wohlun
terrichteten Kreiſen ſpricht man Sicherm Vernehmen nach Von
guter Hand erfahren wir Zuverläſſigen Nachrichten zufolge Aus
guter Quelle kann verſichert werden Als Thatſache gilt, daß Es
beſtätigt ſich, daß Wir ſind ermächtigt, hiemit zu erklären Hö
herem Auftrage zufolge bringen wir hiemit zur Kenntniß Hiebei
iſt jedoch wohl zu bemerken, welche Zeitung die Mittheilung macht, denn
manches Blatt theilt Nachrichten „als Gerücht“ mit, die zuverläſſiger
ſind, als audere, die gewiſſen Zeitungen als „Thatſachen“, oder von
guter Hand“, oder „ſicherſtem Vernehmen nach“ für verbürgt ausgeben,

(Z. d. N. Pr. 3

Stadttheater in Halle.
(Montag, den 17. November.

Wie glücklich ſind wir vor unſerm geehrten Herrn Collegen, dem Recenſenten
des recit. Drama's, der Luſtſpiele 2c. daran immer und immer wieder nur
Günſtige s ſowohl über das OpernRepertoir, als auch und namentlich
uber die Leiſtungen des Opern-Perſonals unſrer Bühne berichten zu können
Während vor des Genannten Kritik, den „„geheimen Agenten“ etwa aber auch
nur zum Theil ausgenommen keine der vielen von Herrn Director Bredow
gebrachten Novitäten Gnade fand und die Darſteller und Darſtellerinnen aus
wärtige wie einheimiſche, die Einen mehr, die Andern weniger ſein Auge und Ohr
beleidigten, haben wir, wie ſchon geſagt wahrheits und uberzeugungstreu, und
unter allſeitiger Berückſichtigung der gegebenen Verhältniſſe, faſt durchgängig nur
anerkennend über die glückliche Wahl, gelungene Durchführung, und beifällige Auf
nahme der Opern auf hieſiger Bühne zu referiren Veranlaſſung gehabt So
auch diesmal wieder! Der vorgeſtrige Abend brachte nämlich das „Nacht
lager von Granada“, die lieblichſte und am weiteſten verbreitete Tonſchöpfung
Conradin Kreutzer's.

Für die welche das Werk ſchon kannten eine willkommene Wiederholung,
fur Uns die wir es zum erſten Male hörten eine überaus liebe neue Bekannt
ſchaft, die uns werth bleiben ſoll und wird. Wenn ſchon die Ouvertüre, ge
fällig und fließend wie wenige geſchrieben und wacker von dem betreffenden Mu-
ſikchor executirt, von angenehmſter Wirkung war ſo uübten auch nicht minder
gleich die erſten Scenen zwiſchen Gabriele (Fräulein Siebert) und Gomez (Hr.
Brenner), namentlich aber zwiſchen Erſterer und dem Pſeudo Jager Herr
Hiepe), gut geſungen und geſpielt, einen wahrhaft idylliſchen Eindruck auf uns
aus. Die drei Hirten Herr Kuhn, Herr Förſter und Herr Jooſt) verdien
ten fur Spiel und Geſang nicht minder Lob ganz beſonders aber müſſen wir daſ
ſelbe auch den Chören zollen die nicht bloß vollzählig z ſondern auch voll
ſtimmig, und präciſe und rein ihre allerdings nicht eben ſehr ſchwierigen Auf

gaben loöſten. unWohl durfte eine Wiederholung gerade dieſer Oper ebenſoſehr im Jnktereſſe
des Publikums, als der Direction liegen allein bei der Kürze der Zeit, die
Letztere für uns noch ubrig hat möchte dieſer Wunſch ſchwerlich zu erfüllen ſein.
Jnzwiſchen ſagen wir hiermit fur den gehabten Genuß unſern aufrichtigſten Dank.

a

Die Redaction nimmt ſich die Erlaubniß ihren beiden geehrten Her
ren Referenten Friedensworte zuzurufen: e„Kommt entſchließet euch,

Die Rechnung gegenſeitig zu vertilgen

Der „Staatsanzeiger“ vom 19. d. M. bringt ein genaues Ver

zeichniß aller prämiirten oder ehrenvoll erwähnten Ausſteller des Jn-
duſtrie-Palaſtes, welches in der Expedition zur Einſicht bereit liegt.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Gadau a. Hügelsdorf. Die Hrn. Kauſl.
55 a. e Eckert a. Altenburg Müller a. Leipzig Wendt a. Dresden,

olz a. Hannover.
Stadt Zürich: Hr. Ob. -Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Jnſpert. Möller a.

Mühlhauſen. Hr. Fabrikant Böttcher a. Artern. Die Hrn. Kauſt. Schmüh
ler a. Meerana, Fuchs a. Leipzig, Range a. Düſſeldorf.

Goldner King: Frau Dr. Schilling a. Merſeburg. Hr. Prediger Schaufuß a.
Frankleben. Hr. Dr. phil. Bley a. Bernburg. Hr. Lehrer Hafelberg a. Er
furt. Jef Kaufm. Nolte a. Weimar. Hr. Kaufm. Zettwitz a Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufleute Seinert a. Naumburg, Kirchner a. Berlin,
Renfeld a. Wien, Rennert a. Danzig.

Stadt Hamburg: Hr. Amtmann Schüler a. Kloſterode. Hr. Amtm. Schmidt a.
Ramſin. Hr. Reg.- Rath Bode a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Tötmar a.
Sangerhauſen Wernthal a. Magdeburg, Falkenſtein a. Nordhauſen.

Zchwarzer Zär: Hr. Seifenfabr. Perutz a. Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Herrmann
a. Lennep. Hr. Kaufm. Wegleben a. Potsdam. Hr. Geſchaftsm. Weyland
a, Mühlhauſen.

Goldne Kugel: Hr. Techniker Zander a. Leipzig. Die Hrn. Bäckermſtr. Gebr.
Buhlmänn a. Münchberg.
Wagner a. Gotha, Weiſe a. Erfurt Reinhard a. Magdeburg.

Geſchichtskalender für Hall
bezirk Merſeburg.

20. November.
1437. Graf Heinrich von Hohenſtein ſchlägt den Biſchof Burckhard

von Halberſtadt, der in die goldne Aue eingefallen iſt, bei Uftrun
gen und bringt 700 Gefangene gen Heringen.

1551. Ein von Kurfürſt Moritz nach Bitterfeld beruſener Depütattons
tag n ſich, die Vermittlung zwiſchen dem Kurfürſten und der
Stadt Magdeburg zu übernehmen.

1626. Graf Ernſt zu Mansfeld, der bekannte Parteigänger des drei-
ßigjährigen Krieges, ſtirbt zu Uragkowich in Bosnien.

Hr. Stud. Lange a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute

e und den Negierungs



Bekanntmachungen.
(Verſpätet.) Die auf dem Fulgesdorfer Anger zwiſchen

Nein, Herr Bürgermeiſter Preſcher in Mücheln, das iſt unglaublich die Erwiederung Oppin und Niemberg) ſtehenden Obſtbäume, meiſt
in Nr. 505 der Schwetſchke'ſchen Zeitung iſt nicht aus Jhrem Haupte gekommen. Rein unmöglich Pflaumenbäume, ſollen ünter der Bedingung der
Ihr Saardamer College ſagt: Ei, ich bin klug und weiſe! und Sie ſagens vielleicht auch, Ausrodung, in einzelne Parzellen getheilt,
aber trotz alledem, aus Nichts wird Nichts, nein, das haben Sie doch nicht gemacht! Nun, Mittwoch, am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr,
das thut ja auch nichts! Steht doch Ihr werther Name darunter und es kann doch wohl mancher, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
der Sie nicht näher kennt, denken, Sie hättens wirklich präſtirt. Wir wollen auch ſo thun. Rittergut Oppin, am 17. November 1851.
9 Fi, We Pure r re 48r Barrikaden-Styl, von Wühlhuber und Jnhalt:

urrje! Wie haben Sie es dem geſagt! das iſt recht! Sie ſind doch ein ächter Held vom Scheitel Ein kleines, gewandtes Pferd ic r olniſchebis zur größen Fußzehe! Schade nur, daß wir ſo wenig die Beziehungen verſtehen und daß die e Racçe) nebſt 7
Jnſertionsgebühren ſo theuer ſind! Wir pfiffen ſonſt vielleicht auch ein Liedchen, das ſelbſt eine im beſten Zuſtande ſteht zum ſofortigen
Heldenſeele erquicken ſollte. Aber es giebt Dinge im Leben und Menſchen, für die man nicht Verkauf, Merſeburg, Oberaltenburg Nr. 833.

gern einen Silberpfennig ausgiebt. vAdieu, Herr Bürgermeiſter! Unſere Anonymität behalten wir bei und Sie werden uns das g
gewiß nicht als Feigheit auslegen, wenn Sie bedenken, daß Jhnen gegenüber von Feigheit Getreidepreiſe.
Wege gar nicht die Rede ſein kann. Die Unterſchrift von einem Strohmännchen wollten Berlin, den 18. November.

Ro loco nach Qualität 58 62 r

75 oggen do. do. 54 à 5782. pr. Nov. Dez. 524 à 4 bz. 54 G.Geſchäfts Verpachtung oder Verkauf. r el
J einer Provinzial Hauptſtadt des Herzogthums Sachſen von circa 12,000 Einwohnern mit ei- Vater a

nem bedeutenden Beamten Perſonale und einer Garniſon, ſoll eine ſeit mehr denn 30 Jahren im beſten Hafer loco nach Qualität 24 26

Rufe beſtandene Gerſte, große loco 40 427 3 Rüböl locs 10 bz.Wein Material-, Cabacks- und Fpiritnoſen- Handlung de et
pacht oder kaufweiſe übergeben werden. t eDie vorzügliche Lage und ausgezeichneten Räumlichkeiten geben einem thätigen Kaufmann, welcher pr. März April. 1044 B. G. J
die nöthigen Mittel u Gelegenheit, ſeine gute Exiſtenz zu begrunden. Leiget g. April Mai n 85 e

e inöl loco 4 B.Herr Oeconom arl Pätzold in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2, wird die Gute haben, Rappo (71 B. 696
reellen Bewerbern das Nähere auf frankirte Anfragen mitzutheilen. Rübſen a do. do

Spiritus loco ohne Faß 23 bz.
mit Faß 223 B.Bei herannahendem Weihnachtsfeſte erlaube ich Friſchen marinirten Windegal pr. Nov. Dezbr. 225 bz. u. B. 4 G.

mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich die vei e Pr. Aprii Mai 251 a 25 bz.von Herrn Thomas übernommene i 9 A. Pernicr. Roggen neuerdings höher. Spiritus flau und niedri (B

n z uchDVDonigkuchenbäckerei Leere Ohm. und Eimer Ge der
in ihrem ganzen Umfange /fortſete und werden Be hinde ſtehen zum Verkauf bei Magdeburg, den 18. November. (Nach Wiſpeln.) Al
ſtellungen ſtets entgegen genommen und prompt, z 1 e h e u r Buchhgut und billigſt ausgeführt. J. A. Pernice. Kabte gebe Spiritus, die 14 400 erenes g0 abe. z merer
Halle, den 19. November 1861. Nordhauſen, den 15. Novemb RH ck C Haſen- und Kaninchen Felle kauft zum höch Weizen 2 Thlr s Sgr bis e Du S aths

5 c r. r. ßtrmann Wylin ße n homas, ſten Preiſe F. Raue, Leipziger Straße im Hut- Roggen e e e Weiße

anniſche Straße Nr. laden. Gerſte e 12 bis 1 26 Semee See 22 3m Sommerſ. 2 bis 2 15Fonds- und Geld-Cours. einſamen 2 5, bis 2 20 Gr5 Linſen r 8 bis 2 25S Preuß Courant S Preuß. Courant rn e TprBerlin, den 18. Rovember. S S Bohnen W bis 2 TheateBrief. Geld. Gem. S. Brief.Geld. Gem. Wicken 1 20 bis 1 25ds C Düſſeldorf-Elberfelder S m g r t Err. b Tvlr. Sgr.Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 S Kuekuchen e Er ck n een Wehr hin geteneh[ Z 1933 1024 do. Prioritäts- s r er e ſtändo, Staats-Anleihe v. 1850 44 1034 Magdeburg-Halberſtädter S t Pra in w alle Mr u 89 8384 r c 70 a r ein pr. Obſt (180 Kuartz Marſcher DeichbauOblig. 7 S do. rioritäts 5 1023 t zSeehandl. Präm. Scheine 1204 NiederſchieſtſcheMärtiſche 34 915 Merſeburg, den 15. November. unähnl
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 do. Prioritäts- 4 974 Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 17 ſgr. 6 pf. eine
Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 44 1014 1005 Roggen 2 3 bis 2 15 auslaudo. do. 33 S do. Prior. III. Ser. 5 100 Gerſte 4 16 3 bis 1 20 dor et 2 925 do. IV. Ser.) 5 1034 1024 e e gen wiroßherz. Poſ. Pfandbriefe 1402 Oberſchleſi Lit. A. 134 133 iporä d an rſchrrhhe i Prioritäts- 7 u wut Des d h 1 Uhr Se alte JOſtpreuß. Pfandbriefe ne d do Lit. 4 155 T mittags. etreit ep Weizen weißer 56--71 Sgr., ihn anPommerſche do. 31 97 Prin Wich Steele: Vo w. 2 2 do. gelber 58--70 Sgr. Roggen 52-61 Sgr. GerſteSiege 31874 964 e rie. s eleſiſche do. S tettin, den 18. November, 1 Uhr 53 Min. Nachm.do. vom Staat gar. L. B. 31 Rheiniſche n. Hert x 624 Weizen 55 bz. Roggen November 5, bz., ehe 53 Dem a
Preußiſche Rentenbriefe 4 99 do. (Stamm) Priorit. 4 bz. Rüböl November 10 G., Dezember Januar 1044 einen 1
Preuß. BankAnth.Scheine 9740964 do. PrioritatsObl. 4 t mit S n r W Februar, Frühjahr 104 Br. Spi- hemmt

do. vom Staat gar. 34 S ritus Frühjahr 11 Br.Friedrichsd'or 13 r 137 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 S Hambur i MenſchGladb. 34 g, den 18. November, 2 Uhr 50 Min. Nachr d mänzen a s thir- n 97* et Fe-peſ Prioritäts S 55 mittags- Weizen zu egten Preiſen ausgeboten. Roggen Bee
s e argardPoſen 34 Frühjahr, 80 Königsberg bz. wenig am Markt. OelEiſenbahn Actien. Tpgringer PrioritätsObl. 41 1013 i Los z ters r Wß l. 44 4 T z Umgeſetzt. on 3, 73.le e cent7 h O. rioritats- 2 niſcherdo. Prioritäts- 5 v eBerlin Anhalt. Lit. A- u. ß 1113 Ausländiſche Eiſenb.- mit RBert do. Prioritäts 4 h We Stamm Actien. Schifffahrts Nachrichten. Europ

erlin Hamburger 994 Cöthen Bernburger 23 i ſir iffer. lebendo. Prioritäts- 41 102 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S 784 P blenle zu M goednt, wſſirten Schifer d
do, do. II. Em. T Kiel Altona Aufwärts: den 18. November. W. Köhling, hunderBerlinPotsd. Magdeburger 764 744 Mccktenburger 30 Steinkohlen, v. Magdeburg n. Plötzky. E. Hertel, und C
do. Prior. Oblig. 4 951 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 321 314 Weizen, v. Magdeburg n. Halle. C. Maaß, desgl. von vie
do. vo, 5 101 t Jarskoe Selo T Brate eeuigſt den 18. November. V behrenvo 'Lit. D. t retter, v. Königſtein n. Magdeburg. A. Huhn,VerlinStettiner g Lit w. z Ausländ. Prior.Actien. Lichorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. A. Gaube- ſchen
do. Prior. Obl. 5 1024 101 KrakauOberſchleſiſhe e r r r e rung,CölnMindener 34 11074 à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 S 984 Köhling, Braunkohlen, v. Halle n. Neuſt.-Magdeburg.

do. Prior. Obl. 44 1031021 1074 Magdeburg, den 18. November 1851, 8do. do. II. Em. 5 l 1034 1025 KaſſenVereinsBankAktien. 4 Königliches Schleuſen Amt. Haaſe. Columi
Kirchho

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei. und ſte
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